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 – kursabhängig –Goldankauf:
Altgold 900/22 k 30,35 €*/g

 750/18 k 25,32 €*/g

 585/14 k 19,79 €*/g

 333/8 k  10,68 €*/g

* Stand: 1. 10. 2012
– kursabhängig –

Öffnungszeiten:
Di.–So. 11.00–23.00 Uhr, Montag Ruhetag
Warme Küche: 11.00–14.00 Uhr und 17.00–21.00 Uhr
Am Euler 52, IN-Oberbrunnenreuth, Tel. 0 84 50/92 81 51
www.landgasthof-winkelacker.de

Genussvoll sammeln!
Die Winkelacker-Bonus-Card: Fragen Sie 
bei unserem Servicepersonal.

Kirchweih
Traditionelle Kirchweihschmankerl: 
Ente, Gans und Festtagsbraten, 
Kuchen, Torten und Kircherl.

Um Reservierung wird gebeten.

Wildwochen
Tagessuppe 
Wildgulasch in Wacholderrahmsoße mit hausge-
machten Euerspätzle und Preiselbeeren, dazu ser-

vieren wir Ihnen ein Glas trockenen Rotwein (0,1 l)

Um Reservierung wird gebeten.

Tag
16,90 €

Jeden Sonntag – Bayernbuffet
Ab 18 Uhr gibt es knackige Salate, bayrische 
Schmankerl frisch aus Pfanne und Rohr, 
und für danach leckeren Desserts in gemüt-
licher und angenehmer Atmosphäre. 
                      Um Reservierung wird gebeten.

Sonntag, 
14. Oktober

9,90 €

Marktkauf Ingolstadt 
Theodor-Heuss-Str. 19 
85055 Ingolstadt  www.marktkauf.de 

Bitte achten Sie 

auch auf unsere 

Angebote im

Flugblatt! 

KW 40 – Gültig von 03.10.12 – 10.10.12

Ö ffn u n g s z e it e n :

Mo n ta g – Sa m s t a g

6 . 00 – 2 0 . 00 U h r

Deutsche Äpfel
Jonagold
direkt aus der Ernte-Box,
HKl. II, 
1 kg

0.–99

Deutsche Zwiebeln
HKl. II, 
5-kg-Sack

0.–99

Magerer 
Schweinehals mit Bein
100 g

0.–37

Flirt
Kaffeeservice 
„MATEO“
18-teilig

9.–99
statt 19,99 € 
jetzt nur 

Altmühltaler Hell
20 x 0,5 l 
+ 3,10 ¤  Pfand

6.–99

Nordbräu 93
Hefeweizen
20 x 0,5 l 
+ 3,10 ¤  Pfand

11.–99

Brunnthaler 
Mineralwasser
spritzig und still
20 x 0,5 l
+ 3,10 ¤  Pfand

3.–33

Bernadett Limonaden
Zitrone, Orange, 
Mandarine-Mango, Limette
20 x 0,5 l
+ 3,10 ¤  Pfand

4.–99
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am Sa. 6.10. von 9 bis 18 Uhr

Heizkesseltausch
Regenerative Energien

G E B R Ü D E R

P E T E R S

Tel.: +49 841 8818-0

www.gebr-peters.de

Wir kaufen Ihren Schmuck, 
Münzen, Zahngold, 

Bruchgold, Altsilber usw. 
Kostenlose und kompetente 
Beratung für Umarbeitung 

und Verwertung.

OLD
ANKAUF
im Birnbaumhäusl

Bei der Schleifmühle 17
85049 Ingolstadt

Tel. 08 41/9 31 11 00
www.birnbaumhaeusl.de

erg
eXCLUSiVe

Trauring- & Schmuckatelier im Birnbaumhäusl

COLLections

Beste Konditionen,
Höchstpreise & Beratung.

Vertrauen Sie Ihrem Fachmann!

Ralf Berg
Juwelier seit 20 Jahren!

� Ingolstadt (ubs) Im 
Armeemuseum im Neuen 
Schloss steht eine bedeu-
tende Veränderung an: Der 
bekannte Fahnensaal wird 
demnächst seine Namens-
geber verlieren. Weil die 
Fahnen wegen Licht, Luft 
und der hängenden Lage-
rung immer mehr Schaden 
nehmen, werden sie in den 
kommenden Monaten nach 
und nach abgenommen. 
Einzelne Stücke sollen später 
in Vitrinen sicher verwahrt 
wieder ausgestellt werden.

Man kann ihre frühere 
Farbenpracht durchaus noch 
erkennen: Blauweiße Rau-
tenmuster, hier und da et-
was Grün, rote und gelbe 
Bänder an den Stangen, 
prächtige Stickereien auf der 
kostbaren Seide. Dicht ge-

drängt hängen die 160 letz-
ten Fahnen der Königlich 
Bayerischen Armee im gro-
ßen Saal im zweiten Oberge-
schoss des Armeemuseums 
im Neuen Schloss. Viele der 
kostbaren Stücke sehen aber 
bereits recht mitgenommen 
aus, wirken farblos, haben 
Risse. Das liegt nicht nur da-
ran, dass sie teilweise bis in 
den ersten Weltkrieg hinein 
so manche Schlacht und, 
vereinzelt bis in die 1970er 
Jahre, noch viel mehr Para-
den gesehen haben. „Eigent-
lich sollte ein Raum, in dem 
Ausstellungsobjekte aufbe-
wahrt werden, ein halbwegs 
konstantes Klima haben“, 
erklärt Daniel Hohrath, Mi-
litärhistoriker und Fahnen-
spezialist des Bayerischen 
Armeemuseums. Die sei im 
Fahnensaal, den die guten 
Stücke seit der Museumser-
öffnung 1972 bereits schmü-
cken, leider nicht gegeben, 
vor allem nicht bei Veran-
staltungen. „Aber selbst 
wenn das Klima in Ordnung 
wäre, wäre diese Art der 
Aufhängung von Textilob-

jekten frei im Raum über-
haupt nicht tragbar“, weiß 
der Fahnenexperte. Alleine 
durch das Hängen seien die 
Fahnen einer Belastung aus-
gesetzt, was zu Rissen füh-
ren kann. Zudem leiden die 
Fahnen, die in der Regel aus 
empfi ndlicher Seide gefertigt 
sind, darunter, dass sie Luft-
zügen, Licht, Feuchtigkeit 
und Staub ausgesetzt sind, 
auch eine Reinigung, die 
durch die offene Präsentati-
onsweise manchmal nötig 
wird, tut ihnen nicht gut. 

Gerade für die Generatio-
nen, die unter den Fahnen 
noch in den Krieg gezogen 
sind, war genau diese tradi-
tionelle Präsentationsweise 
aber wichtig. Sie sahen diese 
nicht als Museumsobjekte, 
wie Hohrath erläutert: „Es 
ging darum, dass die Truppe 
ein Feldzeichen hatte, es war 
das Heiligtum einer Truppe, 
andererseits immer noch ein 
Gebrauchsgegenstand mit 
Symbolcharakter, der schön 
fl attern soll im Felde und bei 
der Parade“. Inzwischen sind 
die letzten Teilnehmer des 1. 
Weltkrieges verstorben und 
der Fahnensaal wird nicht 
mehr als „Ehrenhalle“ ge-
braucht. Außerdem hat sich 
die Sichtweise der Fachleute 
sich geändert: Während 
man in den 1950er Jahren 
noch versuchte, unvollstän-
dige Fahnen mit Kunst-
seide zu vervollständigen, so 
würde man heute keinesfalls 
mehr in das historische Ob-
jekt eingreifen. Es sei nun 
an der Zeit, tätig zu werden, 
meint der Militärhistoriker. 
„Jetzt kann es nur darum ge-
hen, diese Denkmale der kö-
niglich Bayerischen Armee 
optimal zu schützen und als 
kunsthandwerklich beein-
druckende Objekte sichtbar 
zu machen“, meint er. Die 
Fahnen werden nun nach 

und nach abgenommen, 
ausführlich dokumentiert, 
fotografi ert und vermessen, 
nach Möglichkeit gereinigt, 
die historischen Daten fest-
gelegt und dann im Museum 
konservatorisch aufbewahrt. 
Dieses Großprojekt wird ei-
nige Monate in Anspruch 
nehmen, schätzt der Fah-
nenexperte, soll aber im 
Laufe des kommenden Jah-
res abgeschlossen werden. 
Wenn einzelne Stücke dann 
wieder ausgestellt werden 
sollen, können sie bei Be-
darf fachgerecht restauriert 
werden. 

Der bald ehemalige Fah-
nensaal wird weiterhin als 
Ausstellungsraum genutzt, 
als nächstes beherbergt er 
eine Sonderausstellung zu 
König Ludwig. 2015 wird das 
Armeemuseum sich dann 
ohnehin ganz neu präsentie-
ren, wenn es die große Bay-
erische  Landesausstellung 
„Napoleon in Bayern“ zeigt. 
Später könnte es für Fah-
nen einen eigenen Präsen-
tationsraum geben, in dem 
aber nur eine Auswahl der 
prächtigen Stücke zu sehen 
sein wird, und zwar schräg 
liegend, sicher geschützt in 
Vitrinen bei optimaler Be-
leuchtung. So können die 
Objekte bestmöglich für die 
kommenden Generationen 
bewahrt werden.

Einen letzten großen Auf-
tritt haben die 160 Fah-
nen noch alle zusammen: 
Am kommenden Samstag, 
6. Oktober, lädt das Armee-
museum zwischen 14 und 
17 Uhr unter dem Motto 
„Bayerns Banner bewah-
ren“ zu interessanten Vor-
trägen rund um die Fahnen 
der Bayerischen Armee, ihre 
Bedeutung für Militär und 
Gesellschaft sowie die Pro-
bleme bei ihrer Konservie-
rung.

Bayerns Banner bewahren: Im Armeemuseum werden 
160 Fahnen abgehängt und geschützt gelagert

Die Ära „Fahnensaal“ geht zu Ende

Frei im Raum setzen Feuchtigkeit, Licht und Schwer-
kraft den 160 Fahnen im Armeemuseum zu. Militärhisto-
riker und Fahnenexperte Daniel Hohrath ist froh, dass sie 
in Zukunft fachgerecht gelagert und präsentiert werden.
 iz-Foto: Seitz

Verblichene Farben und 
Auflösungserscheinun-
gen: Um die Fahnen zu be-
wahren werden sie in den 
kommenden Monaten ab-
gehängt. iz-Foto: Mürl
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